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folgen zuerst dunkle, glimmerreiche Bänke. Sie sind schiefrig und 
mürbe und beinhalten Reste von Naticella costata. Helle Mergelkalk­
bänke sind fossilleer. Der Kalkgehalt nimmt gegen das Liegende 
ab, der Glimmergehalt zu. Quarzitische Bänke sind im weichen 
Schiefer teils zu Quetschlinsen zerrissen. Zuletzt wechsellagern grüne 
und rote Werfener Quarzitbänke mit bunten, glimmerreichen Wer­
fener Schichten. Die Mächtigkeit des Skj'ths beträgt hier ca. 200 m. 

Bald danach fährt man bei den Lammeröfen vorbei, einer 
idurch epigenetische Talverlegung entstandenen tiefen und engen 
Klamm der Lammer. Der Fluß erodiert i. w. im karnisvch-
norischen Hallstätterkalk des unterjuvavischen Vorderen Strubberges, 
schließt aber auch anisoladmisches Gestein der Synklinalflanken auf. 
Die Hochfläche des genannten Berges gehört dem alten, 1000 bis 
1100 m hoch gelegenen Talboden an, der an mehreren Verebnungs-
stellen der Berge beiderseits der Lammer erkannt werden kann. 

Nach Überqueren der Lammerbrücke sind an der rechten Straßen­
seite erst die Gutensleinerkalke und -Dolomite mit ihren Basis­
tschichten, dann die hellen Ramsaudolomite des oberjuvavisehen 
Schwarzen Berges aufgeschlossen. Zur linken Hand erheben sich am 
Fuße der über 2000 m hohen Tennengebirgsgipfel die unterjuvavi­
schen Vorberge (siehe Taf. XI, Fig. 4). Die Scholle des Sattelberges 
wurde einst in 800 m Höhe von der Lammer umflossen. An dieser 
alten Flußschlinge liegt an der Schönalm das Endmoränenmaterial 
einer späteiszeitlichen Gletscherzunge vom Tennengebirge. Zuletzt 
erkennt man, vor Austritt ins breite Salzachtal, wo die Lammer 
in die Salzach mündet, links die Hallstätter Scholle des Lammer­
eck, rechts, knapp östlich von Golling, jene des Rabenstein. 

Die Kalkmasse des Hohen Göll (2519m), W der Salzach, ist näher­
gerückt. Man erblickt die nördlich vorgelagerte neokome Roßfeld­
mulde und südlich des Göll den Einschnitt der „Torrener Jochzone". 

3. Golling—Werfen. W. H e i ß e l . 
Straße überwindet in steiler Steigung den Engpaß der Salzachöfen. 

Die Salzach ist hier in tiefer enger Schlucht in Dachsteinkalk einge­
schnitten. Die Fahrt geht weiter im engen Durchbruchstal zwischen 
Tennengebirge im E und Hagengebirge im W. Beides sind zusam­
menhängende nordfallende Platten von Dachsteinkalk. Eine das 
Durchbruchstal vorzeichnende tektonische Linie ist nicht vorhanden. 
Mit dem Auftauchen der tieferen, leichter verwitternden Dolomite 
(Gutensteiner- und Ramsaudolomit) weitet sich das Tal etwas. Es 
wird um 1700—1900 m von den beiderseitigen Berghängen überragt. 

In Sulzau mündet von W kommend das Blühnbachtal (Blick ins 
Tal auf Hochkönig-N-Seite). Das Eisenwerk Konkordia-Hütte ver­
hüttet die zwischen Werfener Schichten und Gutensteiner Dolomit 
liegenden Brauneisenerze an der Ostseite des Hochkönig (Seilbahn 
zum Bergbau, Jahresförderung 1949 8900 Tonnen Erz). Ab Sulzau 
—Konkordia-Hütte betreten wir Werfener Schuppenland (siehe S. —). 
Eine erste mächtige Schuppe von Triasdolomiten zwingt die Salzach 
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zu schluchtartigem Einschneiden. Auf einer in das Tal vorspringen­
den Felskuppe steht Schloß Hohenwerfen (680m). Unmittelbar süd­
lich des Burgberges liegt der Markt Werfen (548 m), steil überragt 
vom Tennengebirge (Raucheck, 2431m). 
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Noch unveröffentlicht sind bisher die neuesten, die N-Seite des Tennen­
gebirges umfassenden Aufnahmen von H. P. C o r n e l i u s (i. w. Verlauf 
der Strubbergs chief er) und B. P l ö c h i n g e r (I. w. die juvavischen 
Schollen). Die vorliegenden Angaben und die Kartenskizze halten sich 
jedoch bereits an die Ergebnisse dieser Aufnahmen. 

Erklärungen zu Tafel XII. 
F i g . 1. T e k t o n i s c h e Ü b e r s i c h t d e r N ö r d l i c h e n K a l k ­

a l p e n z w i s c h e n S a 1 z а о h u n d T r a u n . Zusammengestellt von 
J. S c'h a d Iie r, mit Beiträgen von W. M e d w e n i t s с h. 

P" i g. 2. G e o l o g i s c h e r S c h n i t t d u r c h d i e S a l z b u r g e r K a l k ­
a l p e n v o n S n a c h N. Zusammengestellt von W. H e i ß e l . 

1 — Grauwackenschiefer, 2 = Kalke und Dolomite der Grauwacken, 
В = Lydi't, 4 = Konglomerate, Sandsleine und zugehörige Phyllite der Grau­
waeken, 5 = Grüne Werfener Schichten von Mitterberg, 6 = Werfener 
Schichten und Haselgebirge, 7 = Gutersteiner- imd Ramsaudolomit, 8 = 
Raibler Schichten, 9 = ^Haupt-ZDaehsteiin-Wolomit, 10 = Dachsteinkalk, 
11 = Hallstätter Kalke, 12 = Oberjura, 13 = Neokom, 14 = Gosau, 15 = 
Nierentaler Mergel, 16 = Eozän, 17 = Fly&ch. 

F i g . 3. G e o l o g i s c h e r S c h n i t t d u r c h d a s S a l z k a m m e r ­
g u t . ^Zusammengestellt von J. S e h a d l e r , mit Beiträgen von S. P r e y 
und W. M e d w e n i l s e h . 

1 = FIvsch, 2 = Helvetikurn, 3 = Neokom, 4 = Jura, 5 = Rhät, 
einschl. Plattenkalk, 6 = Dachsteinkalk, 7 = Hauptdolomit, 8 = Wetter-
steinkalk, 9 = Unlere Hallstätter Decke i. allg., 10 = Obere Hallstätter Decke 
i. allg., 11 = Salzlagerstätte, 12 = Werfener Schichten, 13 = Grauwacken­
schiefer. 

F i g. 4. P г о f i 1 e v o m S - R a n d d e r G r a u w a c k e n z o n e. Von 
W. H e i ß e l . 

1 = Grauwackenschiefer, 2 = Konglomerate, 3 = Sandsteine, 4 = ver­
tonte Mylonite, 5 = Radstätter Quarphyllit, 6 = Klammkalk, 7 = Schotter-
2 b!te 4 = Tertiär von Wagrain. 
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